
dern auch Beratung, Fortbildung und
Vernetzung und machen „Anfängern“
wie dem Kreis Düren ein kommunales
Engagement erst möglich.

Bisher gelingt die Zusammenarbeit nur
durch das hohe persönliche Engagement
sowohl der Ehrenamtlichen als auch der
Mitarbeiter in der Kreisverwaltung. Sie ha-
ben bisher diese Aufgabe zusätzlich zu
ihren bisherigen Pflichten auf sich genom-
men. Es bleibt also bis jetzt bei der bei-
spielhaften Umsetzung verhältnismäßig
kleiner Projekte. Der Erfahrungstransfer
auch für andere Vereine im Kreis Düren
ist in Zusammenarbeit mit der Integrations-
agentur der Evangelischen Gemeinde zu
Düren auf den Weg gebracht, kann bisher
aber nicht intensiviert werden. Die Zusam-
menarbeit mit Schulen, insbesondere mit
dem Ziel eines veränderten Blickes auf den
Globalen Süden, steht erst am Anfang.
Auch die wirtschaftliche Zusammenarbeit
kann nur in dem Maße wachsen, wie per-
sonelle Ressourcen zur Verfügung stehen.

Damit der Kreis Düren die begonnene
Entwicklungszusammenarbeit weiterent-
wickeln und einen nachhaltigen Beitrag

zur Entwicklungszusammenarbeit leisten
kann, wurde ein Antrag auf Förderung
einer Koordinatorenstelle gestellt. Damit
sollen

• eine strategische Partnerschaft mit der
Region LaMé, Republik Côte D’Ivoire,
aufgebaut,

• Führungskräfte in der Kreisverwaltung
Düren für die Potenziale der Entwick-
lungszusammenarbeit begeistert,

• ein Berater-Pool für Fragen der Nach-
haltigkeit und der Entwicklungszusam-
menarbeit im Kreis Düren aufgebaut
und

• ein Netzwerk zwischen Migrantenorga-
nisationen, Eine-Welt-Gruppen, Unter-
nehmen, NGOs und kreisangehörigen
Kommunen zum Wissenstransfer ge-
knüpft werden.

Die ersten Erfahrungen des Kreises Düren
zeigen, dass Entwicklungszusammenar-
beit auf kommunaler Ebene hoch effektiv
sein kann. Das Zusammenspiel von bür-
gerschaftlichem Engagement, migrations-
spezifischem Know-how, persönlicher Be-

gegnung und verwaltungsfachlicher Ex-
pertise ist eine unschlagbare Mischung,
die esweiter auszugestalten und zu fördern
gilt. Darüber hinaus werden die eingesetz-
ten Mittel durch das ehrenamtliche Enga-
gement vervielfacht. Die Begrenzung der
Förderung für Koordinatorenstellen, wie in
diesem Jahr geschehen, ist daher das
falsche Signal. Stattdessen sollten die hier
eingesetzten Mittel weiter erhöht werden.

Die Stärken kommunalen Projektmanage-
ments mit dichter Erfolgskontrolle, hoher
Flexibilität und Professionalität machen
diese Form der Entwicklungszusammen-
arbeit zu einem Erfolgsmodell, an dem der
Kreis Düren auch weiterhin seinen Beitrag
leisten möchte. Denn es kann nur im Inte-
resse der kommunalen Familie sein, auch
ihrerseits einen Beitrag zu mehr Vertei-
lungsgerechtigkeit und damit zur Flucht-
ursachenbekämpfung zu leisten. &&

Sybille Haußmann, Leiterin des Amtes
für Schule, Bildung und Integration,

Kreis Düren

Argentinien wirbt um kommunale Partner –
Diplomatie von heute soll föderal sein
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Von Federico Petrecca, Berlin
Als Gastgebernation des G20-Gipfels
stand Argentinien im vergangenem
Jahr im Zentrum der öffentlichen Auf-
merksamkeit. Die Präsidenten und
Staatschefs der Industrienationen und
ihre Delegationen waren für zwei Tage
in Buenos Aires zu Gast und zeigten
sich begeistert von der Herzlichkeit
und der kulturellen Vielfalt des Landes.
Zum Auftakt des Gipfels warb der ar-
gentinische Präsident Mauricio Macri
eindringlich für mehr internationale Ko-
operation.

Kontakte zu mehr als 50 Kommunen

Die Zusammenarbeit auf der Regierungs-
ebene geht Hand in Hand mit der Koope-
ration auf kommunaler Ebene, eine Auf-
gabe, die das Herzensanliegen des argen-
tinischen Botschafters in Deutschland ist.
Schon seit seiner Ankunft im Jahr 2016 als
Generalkonsul in Frankfurt am Main und
seit März 2018 als Botschafter in Berlin
arbeiten Edgardo Malaroda und sein Team
aktiv daran, die Beziehungen zwischen Ar-
gentinien undDeutschland auf kommunaler
Ebene zu vertiefen, indem sie den Kontakt
mitmehr als 50Kommunen in allenBundes-
ländern der Bundesrepublik Deutschland
aufgenommen haben.

Als Sohn einer ostpreußischen Mutter und
mit einer Primar- und Sekundarbildung an

deutschen Schulen in Argentinien kennt
Malaroda die deutsche Kultur und Sprache
– ein großer Vorteil, denn so kommuniziert
er fließend auf Deutsch während seiner
Tätigkeit als Brückenbauer zwischen bei-
den Ländern.

Kontaktdaten:

Botschaft der Argentinischen Republik,
Abteilung Internationale Kooperation,
Kleiststraße 23-26, 10787 Berlin

Ansprechpartnerinnen: Noelia Arizaga,
Silvia Kroyer, SophiaWittmann. Telefon:
030 22 66 89 – 31 (Dr. Silvia Kroyer) /
– 52 (Sophia Wittmann), E-Mail:
cooperacion_ealem@mrecic.gov.ar

Die Rahmenbedingungen dafür sind güns-
tig: Argentinien und Deutschland pflegen
beste diplomatische Beziehungen. Der
Staatsbesuch vonBundeskanzlerinAngela
Merkel im Jahr 2016 undderGegenbesuch
des argentinischen Präsidenten Mauricio
Macri ein Jahr darauf haben gezeigt, dass
Deutschland und Argentinien gemeinsame
Ideen und Visionen für die wirtschaftliche
Entwicklung haben. Zahlreiche Argentinier
haben deutsche Vorfahren, die deutsche

Kultur genießt in Argentinien hohes Anse-
hen. Auch im Rahmen des G20-Gipfels in
Buenos Aires haben die Regierungschefs
Merkel und Macri im Dezember 2018 die
Bedeutung der Zusammenarbeit beider
Ländern erneut bekräftigt.

BotschafterMalaroda konnte während sei-
ner Zeit in der argentinischen Botschaft in
Frankreichmehr als 40 Partnerschaftenmit
französischen Kommunen knüpfen. „Es ist
von grundlegender Bedeutung, die Ge-
meinsamkeiten zu finden, die die Städte
haben, und dann gemeinsam zu arbeiten.
Mit dem Hintergrund meiner Berufserfah-
rung beobachte ich, dass es einfach und
sehr effektiv ist, die Beziehungen zwischen
den Kommunen mit Freundschaftserklä-
rungen zu etablieren. Das sind die ersten
Ansatzpunkte, um Beziehungen zwischen
zwei Kommunen aufzubauen. Danach
kann man sich in Richtung Städtepartner-
schaft bewegen.“

Wie so eine Entwicklung konkret verlaufen
kann, zeigen erfreuliche Beispiele der Ver-
gangenheit: Im Oktober 2018 reiste eine
Delegation junger deutscher Musiker aus
Staufen im Breisgau (Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald) nach Dolores in der
Provinz Buenos Aires, mit der seit 2017
eine Freundschaftsvereinbarung besteht.
ImMai letzten Jahres unternahm der Ober-
bürgermeister von Hosenfeld (Landkreis
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Fulda) eine erfolgreiche Reise in die Stadt
Santa Anita in der argentinischen Provinz
Entre Ríos, mit der schon eine Freund-
schaftsvereinbarung besteht. Der Bürger-
meister von Santa Anita wiederumbesuch-
te im Oktober letzen Jahres Hosenfeld.

Gemeinsame Aufgaben und Projekte

Die gemeinsamen Aufgaben und Projekte
kommunaler Partnerschaften decken ein
breites Spektrum ab. Zum Beispiel werden
Zusammenkünfte zwischen Experten or-
ganisiert, um die Erhaltung des kulturellen,
künstlerischen und architektonischen Er-
bes zu unterstützen. Auch werden neue
Ideen der Tourismusförderung ausgear-
beitet. Weitere Themen sind Schüler-
austausch, Berufsausbildung, Recycling,
Wasserhygiene und Flussmanagement so-
wie Technologietransfer. Schließlich wird
die gesamte Prioritätenliste einer Stadt
im Rahmen des Austauschs und der Ent-
wicklung auf die Freundschafts- und Part-
nerschaftsagenda übertragen.

Die gemeinsame Kultur kann auch eine
Brücke zu gemeinsamen Wirtschaftsfel-
dern schlagen wie zwischen den Gemein-

den San Jorge und Klingenthal (Vogtland-
kreis). Beide arbeiten zusammen an der
Förderung ihres musikalischen Erbes und
haben einen Schwerpunkt auf die Ausbil-
dung für den Bau von Akkordeons gelegt.
Beide Gemeinden sind regelmäßig Gastge-
ber von wichtigen Akkordeonfesten und
teilennichtnur ihreLiebezurMusik, sondern
auch ihrWissen in den Bereichen der Anfer-
tigung und Reparatur der Instrumente.

Darüber hinaus haben Argentinien und
Deutschland 2016 ein „Work-and-Travel-
Abkommen“ unterzeichnet, das es jungen
Menschen bis zum 30. Lebensjahr ermög-
licht, in Argentinien und Deutschland bis zu
einem Jahr zu leben, zu reisen und zu
arbeiten. Dieses Werkzeug erleichtert es
deutlich zu reisen und somit Lebenserfah-
rungen zu sammeln. Spanisch ist heutzu-
tage die drittwichtigste Fremdsprache in
Deutschland und junge Deutsche, die ein
Jahr in Argentinien verbracht haben, be-
herrschen danach die Sprache oft fließend.
Die Arbeitserfahrungen, die die jungen
Menschen in Argentinienmachen, eröffnen
ihnen neue Perspektiven für ihr ganzes
Leben.

Kommunale Partnerschaftskonferenz

Ende Oktober 2018 wurde Botschafter
Malaroda für seine Expertise von der Ser-
vicestelle für Entwicklungsinitiativen „En-
gagement Global“ eingeladen, an der „2.
Kommunalen Partnerschaftskonferenz zu
der Region Lateinamerika und Karibik“ als
Hauptredner teilzunehmen. Die Konferenz
in Nürnberg weckte das Interesse von 130
Teilnehmern aus ganz Lateinamerika und
wurde mithilfe der finanziellen Unterstüt-
zung des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) realisiert.

Im Mittelpunkt des Treffens stand der ge-
genseitige Erfahrungsaustausch zwischen
den Akteuren. Es konnte von vielen Er-
folgsgeschichten bei der Kooperationsar-
beit berichtet werden. In zahlreichenWork-
shops zum Förderangebot „Nachhaltige
Kommunalentwicklung durch Koopera-
tionsprojekte“ (Nakopa) hatten die Teilneh-
mer die Möglichkeit, konkrete Projektideen
auszutauschen und mit erfahrenen Vertre-
tern von Kommunen zu diskutieren.

In seiner Rede zeigte sich BotschafterMa-
laroda davon überzeugt, dass die heutige
Diplomatie föderal und auf kommunaler
Ebene ablaufen muss, denn „die Entwick-
lung kann nur dann weiter vorangebracht
werden, wenn wir bei der Umsetzung un-
serer grundlegenden politischen Ziele auch
die Bedürfnisse und Interessen aller Kom-
munen unserer beiden Länder berücksich-
tigen.“

Für Malaroda ist die kommunale Entwick-
lungszusammenarbeit besonders wichtig,
weil diese es erlaubt, echte Verbindungen
nachhaltig und im großen Maßstab zu
knüpfen. „Der Dialog, der zwischen zwei
Kommunen entsteht, hält oftmals stärker
zusammen als alle politischen Verbindun-
gen einzelner Personen und wird somit zu
einem festenWert für die gesamteRegion“,
ist Malaroda überzeugt.

Partnerschaft mit Thüringen

Heute können Argentinien und Deutsch-
land auf neun Freundschaftsabkommen,
drei Städtepartnerschaften und eine stra-
tegische Partnerschaft, die vor kurzem
zwischen dem Bundesland Thüringen
und der Provinz Tucumán geschlossen
wurde, blicken.

Diese jüngste Partnerschaft wurde wäh-
rend der Reise des Wirtschaftsministers
Wolfgang Tiefensee (Thüringen) nach Ar-
gentinien im Oktober letzten Jahres unter-
zeichnet. An der Reise nahmenmehr als 20
deutsche Unternehmen und zehn Rekto-
ren von Universitäten und wissenschaft-
lichen Einrichtungen aus Thüringen teil.
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Abb.: Karte von Argentinien – 13 Partnerschaften mit deutschen Städten und Bundesländern, strategische
Allianz (orange), Städtepartneraschaften (schwarz) und Freundschaftsabkommen (blau)“

Quelle: Botschaft der Argentinischen Republik
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Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee und Bot-
schafter Edgardo Malaroda in Erfurt. Foto: Argen-
tinische Botschaft

Die gemeinsame Erklärung zwischen Thü-
ringen und Tucumán zielt darauf ab, die
Beziehungen zwischen beiden Partnern in
den Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft,
Kultur und öffentlicher Verwaltung zu för-
dern und auszubauen. Darüber hinaus
wurden vier Kooperationsvereinbarungen
zwischen Hochschulen beider Seiten
unterzeichnet. Sie sehen insbesondere
einen regelmäßigen Studenten- und Do-
zentenaustausch sowie gemeinsame For-
schungsprojekte vor.

Argentinien hat höchstes Interesse daran,
solche Partnerschaften zum gegenseitigen
Vorteil und Nutzen unserer beiden Natio-
nen auch mit weiteren Städten, Landkrei-
sen und Gemeinden voranzutreiben. Ganz
ähnlichwieDeutschland, ist Argentinien ein
Land, das ganz unterschiedliche Vorzüge
und Schönheiten in sich vereint.

Unser Land hat die vielfältigsten Land-
schaften. Angefangen bei der wunder-
schönen Pampa mit ihren bunten Hügeln
im Norden und ihrer Weinproduktion über
Städte in der Nähe der majestätischen
Anden bis zur Magie des Dschungels in
der Provinz Misiones, wo viele deutsche
Gemeinden angesiedelt sind, oder die pa-
tagonische Küste mit ihrem unübertreffli-
chen Potenzial für Windenergie. Argenti-
nien ist ein Land mit enormen Möglich-
keiten und natürlichen Ressourcen. Und
natürlich bieten die großen Städte wie
Buenos Aires, Córdoba und Rosario eini-
ges an Kultur, Architektur und Unterhal-
tung.

Um es auf den Punkt zu bringen: „Die
globalisierte Welt ist die Welt der Kommu-
nen. Wenn diese Brücken gelegt werden
und die Beziehungen zwischen den Kom-
munen konsolidiert werden, fühlen wir uns
als Diplomaten in unserer Aufgabe bestä-
tigt“, bekräftigt Malaroda.

In einigen Fällen haben uns Bürgermeister
aus Argentinien aufgrund der Einwande-
rungsgeschichte oder wegen Themen ge-
meinsamen Interesses gebeten, eine Ver-
bindung zu bestimmten Kommunen her-
zustellen, und wir konnten dies tun. „Die
Kombination ausWissen, deutscher Tech-
nologie und Abenteuergeist, den ich bei
den jungen Leuten sehe, die zu Besuch
kommen, gibt mir die Gewissheit, dass
diese ausschließlich positiven Initiativen
eine große Zukunft haben. Ich wünsche
mir, dass ich während meiner Zeit als Bot-
schafter die Unterzeichnung von hundert
Freundschaftsabkommen erreichen kann.
Es ist kein fernes Ziel, sondern ein täglicher
Job. Packen wir ihn gemeinsam an.“ &

Federico Petrecca, Botschaft der
Argentinischen Republik, Abteilung
Internationale Kooperation, Berlin
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Botschafter EdgardoMalaroda trat im Rahmen der „2. Kommunalen Partnerschaftskonferenz zu der Region
Lateinamerika und Karibik“ als Hauptredner auf. Foto: Martin Magunia

Der Berg der Sieben Farben (Cierro de los Siete Colores) in Purmamarca, im Norden Argentiniens (Provinz
von Jujuy). Foto: Argentinische Botschaft
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